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Berlin, 7. Mai. Der von Reuter verbreitete Auszug aus ben ¿riedendbedingungen ents 
hält u. a. folgende Angaben. 

Deutſchland tritt an Polen den größeren Seil von Oberſchleſien, Poſen und die Provinz 
Weſtpreußen auf dem linken Weichſelufer ab. Die ſüdliche und öſtliche Grenze Oſtpreußens gegen⸗ 
über Polen wird durch Volksabſtimmungen beſtimmt. Danzig wird mit ſeiner unmittelbaren 
Umgebung Freiſtadt. Belgien erhält das ſtrittige Gebiet von Moresnet und einen Teil von 
Preußiſch⸗Moresnet. 

Deutſchland verzichtet auch auf alle Rechte über Eupen und Malmedy, deren Einwohner 
das Recht haben ſollen, binnen 6 Monaten gegen dieſe Anderung im ganzen oder teilweiſe zu 
proteſtieren, worauf der Völkerbund endgültig entſcheidet. In einer 50⸗Kilometer⸗Zone öſtlich des 
Rheines darf Deutſchland keine Vefeſtigungen oder Streitkräfte halten. Das Saarbecken, auf bar 
ſich die bereits bekannte Regelung bezieht, erſtreckt ſich von der Grenze Lothringens nach Norden 
bis St. Wendel, ſchließt im Weſten das Saargebiet bis Saarholzback, im Often die Stadt 
Homburg ein. 


Die Volksabſtimmungen im Oſien ſollen ſtattfinden im Regierungsbezirk Allenſtein zuzüglich 
der Kreiſe Angerburg und Oletzko, ferner in einem Teile Weſtpreußens, beſtehend aus den Kreiſen 
Stuhm und Roſenberg, ſowie aus Teilen der Kreiſe Marienburg und Marienwerder. Oſtpreußen 
ſoll einen Zugang zur Weichſel und die volle Benutzung des Stromes erhalten. Die Nordoſtecke 
von Oſtpreußen ſoll an die aſſoziierten Mächte abgetreten werden. 


Von der holländiſchen Regierung wird die Auslieferung Kaiſer Wilhelms verlangt. 


Grundſätzlich ſoll Deutſchland zur Vergütung aller Schäden, die durch den Krieg entſtanden 
ſind, verpflichtet fein, ſoll aber jedenfalls die Vergütung aller den Zivilperſonen zugefügten Schäden 
übernehmen. Die Geſamtſumme der Schadenvergütungen wird ſpäteſtens bis 1921 feſtgeſetzt. 
Innerhalb der nächſten zwei Jahre ſoll Deutſchland 20 Milliarden Mark in Gold, in Waren, Schiffen 
und dergleichen bezahlen. Bezüglich der Handelsſchiffe ſoll Deutſchland die Erſatzpflicht Tonne für 
Tonne und Klafter für Klafter anerkennen und den Alliierten alle deutſchen Handelsſchiffe von 
1600 Tonnen und darüber, die Hälfte ſeiner Schiffe zwiſchen 1000 und 1600 Tonnen und ein 
Viertel ſeiner Fiſchdampfer und anderer Fiſchereifahrzeuge ausliefern ſowie für Rechnung der 
Alliierten während der nächſten fünf Jahre jährlich Handelsſchiffe von 200 000 Tonnen bauen. 


Zur Sicherung der Durchführung des Friedensvertrages ſollen das deutſche Gebiet weſtlich 
des Rheines und die Brückenköpfe 15 Jahre lang beſetzt bleiben. Bei getreuer Ausführung der 
Vedingungen ſollen beſtimmte Gebietsteile, darunter auch der Brückenkopf von Köln, nach fünf 
Jahren geräumt werden, andere Gebietsteile, darunter auch der Brückenkopf von Koblenz, ne” 
zehn Jahren, wieder andere, darunter der Brückenkopf von Mainz, nach 15 Jahren. Bei frühe 
Erfüllung ſämtlicher Friedensbedingungen werden die Beſatzungsheere ſofort zurückgenommen. 
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